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Besonders hervorgehoben verden sollte, daß sein rea
listischer Malstil in Deutschland sowohl den Magischen
Realismus als auch die Neue Sachlichkeit‘ um Jahre vor
wegnahm.

In Form einer Retrospektive zeigt die Ausstellung die
Entwicklung von Vallottons eigenttimlicher Malerei, aber
auch seines ebenso bedeutenden zeichnerischen und
druckgraphischen Werkes.

Eine Besonderheit stellt die Abteilung mit kunstgewerbli
chen und werhegt-aphischen Arbeiten dar, denn er ver
suchte, angesteckt vom Virus des Jugendstils, auch in das
Alltagsleben (1er Zeit einzugreifen. Außer für das Maison
l3ing in Pans und Tiffanv in New York arbeitete Vallotton
auch für die ‘Dekorative Kunst‘ in München.

‘tVcil man diesen Künstler nur richtig verstehen kann.
wenn man sein Schaffen in voller Breite und seiner
ganzen Entwicklung zeigt, dokumentiert diese Ausstel
lung nicht nur sein malerisches Werk, sondern stellt ihn
auch als Druck- und Werbegraphiker, Illustrator und
Kunsthandwerker vor.

Gezeigt werden insgesamt 105 Ölbilder, 20 Zeichnun
gen. 40 druckgraphische Blätter sowie etwa 20 Objekte
aus dem Bereich der angewandten Kunst

Die meisten Leihgahen stammen aus Schweizer Museen
und Privatsammlungen. aber auch aus Frankreich.
Deutschland, Rußland und den USA.

Die Ausstellung wird im Anschluß an München im Folk
wang Museum in Essen gezeigt.

KUNSTHALLE DER HYPO-KULTURSTIFTtING \lti\CHE\
l‘heaiinersiraße 1 5. 80533 .\ ltinelieii

iIelon-Prograinmausage (089)22 78 17. Sekreciriat (089) 2244 12
25. August - 5. November 1995

uglich geöl[net von 10 bis 18 Uhr, donnerstags von 10 bis 21 Uhr

Eniirittspreise: DM 8,—: Gruppen ah 10 Personen, Rentner. /\rbeitslose

DM 6.— Studenten und Schüler DM 4,—; Srhttler klassenw‘eise
(Ausnahme Berufs- ci. Fachselittler) DM 1,—; Couponkarien bieten
Eriiiüßigiing: Die kleine Karte ümfaßt 40 Coupons ä D]\ 1 1,— und kostet
DM 3t-: die große mit 80 Coupons kostei DM 50.—. Der \‘er
billigurigseffeki heirügi bei der kleinen Karte 25% und bei der gi‘oßeii
37.5%. Die Coupons sind frei iberiragbar.

Kaialog D.\l 59.-

Führungen (1er Volkshochschule:
Sb 11 und 14 Uhr. Do. 19 Uhr (Bei zu geringer 1 eilnehmerzahl kön
nen Führungen entfallen).

«Blaiic‘r Slontag: An tedem Montag. der nicht auf einc‘n Feiertag füllt,
ermsßigt sirh der Normaleintrittspreis von DM 8.— auf DM 4.—: der
errntßigte Eintritt von DM 6,- auf DM 3,— und von DM 4,—auf DM 2,-.

Folgende öffentliche Verkehrsmittel halten in unmiitelharer Nahe:
Straßenbahn. Linie 19: H Theatinerstraße
Omnibus, Linie 53: EI Odeoiisplatz
kl-Bahn, Linien 3,4.5 und 6: H Odeonsplatz
S—Bahinen: EI Niarienplatz

litel:

F1ix Vallotton

25. August - 5. November 1995

KUNSTHALLE
Frau nut schw arzern Hut, 1908
Die Staaihiche Ermitüge. Si. Petersburg der Hypo-Kulturstiftung



Fölix Vallotton (1865-1925) ist einer der bedeutendsten
Schweizer Künstler des 20. Jahrhunderts. Er lebte seit
1882 fast ununterbrochen in Paris. wo er sich nach seiner
Ausbildung in der Acadmie Julien der Ktinstlergruppe
‘Les Nabis‘ anschloß, die in der Nachfolge Gauguins nicht
nur nach mehr Ausdnick, Inhalt und Bedeutung strebte,
sondern auch bewußt die Eigengesetzlichkeit von Form
und Farbe betonte. Vallotton blieb allerdings in seiner
Wahlheimat ein Leben lang ein Fremder. Obwohl seine
Arbeiten in den Augen vieler Zeitgenossen als kühn und
radikal angesehen wurden, war in ihnen doch zuviel
Eigenwilliges und Befremdliches, als daß er eine steile
Karriere hätte machen können.

Das gilt besonders für sein Spätwerk denn ohne jede
Beschönigung wird darin eine virtuelle Realität geschil
dert, die wahrer und tiefer sein will als die sichtbare
Erscheinung und die gleichzeitig von der Erkenntnis
geprägt ist, daß ein Bild, auch wenn es der Wirklichkeit
sehr nahe zti kommen scheint, immer ein Bild bleibt, als
‘eine in einer bestimmten Ordnung mit Farbe bedeckte
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sen um den Preis der Sinnlichkeit. Dadurch gerieten ihm
fast alle Bilder zu Stilleben.

Das für Vallottons Entwicklung so wichtige malerische
Frühwerk wird mii ca. zwanzig zum Teil völlig unbekann
ten Arbeiten besonders hervorgehoben. Die neunziger
Jahre werden vorwiegend durch Tuschezeichnungen und
Holzschnitte repräsentiert. Kurz vor der Jahrhundertwen
de avancierte er zu einem der führenden Avantgardisten.
da er durch seinen graphischen Stil, der sich einerseits in
bissigen lllustrationszeichnungen. andererseits in kühn
zusammenfassenden Holzschnitten .Ausdmck verschaffte.
Aufsehen en‘egte. Der Humor, der atis all seinen Arbei
ten spricht, wurde auch in Deutschland verstanden: In
den neunziger Jahren war Vallotton Mitarbeiter führen
der deutscher Zeitschriften wie ‘Pan‘ oder ‘Die Jugend‘
und illustrierte Bücher von Otto Julius Bierbaum, Patil
Scheerbart und Julius Meier-Graefe. Es gibt zur Zeit der
Jahrhundertwende kaum eine wichtige deutsche Kunst-
zeitschrift, an der \7allotton nicht mitgearbeitet hätte.

Fläche‘. Dies erklärt atich, weshalb von Vallottons Malerei
immer etw‘as merkwtirclig Künstliches ausgeht. Selbst
wenn darin Figuren oder Landschaften wiedergegeben
werden, wirken sie bewußt arrangiert und inszeniert und
als sei für ihn künstlerische \Vahrheit nur möglich gewe
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